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der Fastenzeit kauert der Festestrubel. ! Berappten
' Und mengten und manschten. ;

Vem'öthlich rß se, nett uir schön,':
Und kappten, ,4(mit dem übrigen Theil der Rheinprovin,

Jung und alt, arm und reich geben sich

einer tollen Freude hin.
Dem Kölsche unvergeizttcy.unter preutzilche Herriazalt kam, va vraq

mit der uaeböriakeit zu einem arohen.

Und eh' der Kllser nocy erwaqr,
War schon der Wein geschönt und feirZ

gemacht.
Einst hotr ein Schneider große Pein:

und rechts ein Ritstnihurm. 183 Meter

hoch. Dort der 40 Meter hohe Uhr.
thurm deö Bahnhofes, welch ein Zwerg!
Danrben die große, zu 24 Meter Hohe

ILisirten wie yaiken
Und setzten die Balken:Sinnn,rSta dsrber ist die sogenannte

gut geleiteten StaatSwesen, mit der Ent
nl kölsche Sprooch us ahler ZIck

Eß sei uns llvvrig blevve. '

US ahler Zick. wa kölsch gekallt

,

Wetderfastnacht, besonders von den Markt.
Wickelung des vtyemnroms zu einer

Eh' sich s der Zimmermann deriay.
Klapp, stand daS ganze HauS schon fertig

da.
Der StaatSrock sollte ferng iein,-!Mn-

bin das Äeua und legte sichtraue de Altem!, geseten ivoroen.

5f erobe Keftjiia. der am MontageHe wobt, u kölsch gqcyrevve.
sich wölbende Bahnhosshallt.. kne lies zur
Erde gedrückt! Wir steigen die Stufen

hinan, und nun stehen wir im Innern deö
großen, einheitliche ZUnreyrsinage auq
wieder, erst langsam, dann schneller, eine Hin auf daS Ohr und pflegte sich:

Beim Bäckermeister war nicht Noth.Fo. jede Kölsch sprooch do Kölsch durch die Stadt zieht, lockt viele Taufende
neue Zeit der Blüthe an. Mit dem neu

Domes. Wie gewaltig nd d Ssmtten, Un nümmeS daat sla? zeere; Da schlüpften te tn et)

An den Schneidertisch
Die Heinzelmännchen aalen roo.
Die faulen Burschen legten sich,

Die Heinzelmännchen regten sich ,

von auswärts an. Auf vem sceumarn,
von io er ausgeht, und in den Straßen,
die er passirt, wogt eine ungeheure Wen Und sckinitten und rücktenEt bruch sich stnger 'Äculttriprooaz

Doch keiner zo fchinneere.
Und nähten undZiilten

erwachenden deutschen BoWgcsuyt regte
sich auch daS Gewissen, die großen Aus

gaben, die die Bäter hinterlassen hatten,
wieder aufzunehmen. Mahnend ragte der

Domkrahn. der zum Wahrzeichen der Stadt

' "' '

tlBttii äind tfatt; tnil - fcröetfoEIget
Bt'togbeif fliefet d Rhein durch da öde

Flachland; bai ist nicht der wilde, frische

Geselle, der bald in hellgrünen, bald in
tiefblaue Wassern zu Thal stürmte.....

'

Kraun und schmutzig firömt eS dahin, um
im Welschlande zu vnsanden.

Köln, daS heilige Köln, die Krone der

Nheinstädte, von der tS einst im Mittel
alter hieß: s .

Cocllen cya. kroin. "
.

Botou allea sieden scholn.
Die Umgebung der Stadt ist flach und

trostlos, so ganz der Schönheit bar, aber

. daZ .hillige Köllen' selbst bringt daS
Malerische in die Landschaft, denn auch
jetzt noch, wo von feinen Klöstern. Kirchen
und Kapellen, davon tS früher soviel

hatte, als daS Jahr Tage zählt, kaum ein
Sechstel erhalten blieb, bildet es mit sei
nem gewaltigen Dom, seinen vielen KIra

sthlirmen,, seinen hochragenden Dächern

Und ächzten daherschenmenge, die in den sveren Tages- -
DrLm. Kölsche all. flät nor ör Sprooch,

und doch wie fchlank erscheinen ste,. mit
das Auge ihre Riesenhöhel In einen

Wald von Säulen, einem herrlichen Bu
chenwalde vergleichbar, schauen wir hinein.

Dm Dom ist', so schrub ein poetischer

Beschauer. daS Märchen vom oersteiner,

ten Wald, ss wunderbar, daß man davor

Und faßten
Und paßtenstuiiden einen oyrentxrauoeuocn norm Mit den Saaen ichweri

Und kneteten tüchtig .ms, m wetcy un pang,
De allen unö zom Hätze trick macht. I vem uge ?n einz,,.. , rrt . . rti'-'-C .11 JC. Und stricken und gucktenUnd wogen es richtig,;nnrfsif timottmt vsruoven auiauinwgeworden war. aus. und m oe erzen

kunstbegeisterter Männer begann eS sich
nr l r. -- ..(. k kk?

Mb iw - I 4. ' . ' Und zupfte und ruckten,
it-- w m (S;i1!in?S.rT(irt rtöfläit.Und hobenwieder, so der Kölsche Boor, da Kölsche

'V Und schöbe
'

änneSle. fit Körner vmun m
in, Karneval, dessen Wagen sich ge

zu regen, eionoer Vuipiz ocr
weckte den schlafenden BolkSgeist. und er

hatte daS Glück, den König Friedrich Wil

wie ein Siein pp uno ganz es.

sinnig werde könnte ... Wie ein Ge.
m. rrfrfen mir der Dom. wie ein Gr.

Und fegten und backten

Und klopften und hackten.
Die Burfchen schnarchten noch im Chor:

wöhnlich durch eine reiche Fracht auö

zeichnet.rne aus Menschenhand und na oen helm III. und mehr noch den damaligen,
für die Kunst begeisterten Kronprinzen

mwnmht kommt die leicvtsinniae e?oia
( sc ne Mane ,u aew nnen. utsvi ve

Wa ruckte icyon vas roo, oas neu, vor.

Beim Fleischer ging e! just so zu:
Gesetze d Kunst, mn Lae nagr uno
stützt die andere, jede will höher al die

andere . . . alle strebt weltflüchtig, empor

Su wunderbar, su machtig l ,.

Sprecht selber Kölsch u leet bot Kölsch

De Mdch un de Junge;
Dann all unö Puute. wie et heisch, .

Dun piepsche, we mer sunge.',.

Halt huh dat Kölsch, als alderbeß ' :

ermächtni! aller Zigge
E unverwößlich Denkmal sall,
Un AhleS" et bedügge. .

Et lieht sich jo so wundernett

Em leeve Kölsch verzalle:
Dröm huh de kölsche Muttersprooch
Un huh Alaaf unS Köllcl

rOA.! KülnerS. seine Lebensfreude
flonn man mit Restaurationsarbeiten i

r.in knivniaaleben besser ,um AuS
bescheidenem Umfange. Der Baumeister Gesell und Bursche tag in uo,--

.

tikilTMt kamen die Männlein der,.,.,. jj.-- '
in die Sonne.' i

UHU tij VVfttK - ' '
War Bürgermeisters Rock bereits gemacht.

Neugierig war des Schneiders Weib,

Und macht sich diesen Zeitvertreib:

Streut Erbsen hin; die andre Nacht

Die Heinzelmännchen komme sacht.

EinS fahrt nu uS.

Schlägt hi im HauS;
Die gleiten von Stufen .

Und plumpen in Kufen; .

Die fallen
Mit Schallen,
Die lärmen mit Schreien
Und vermaledcien!
Sie springt hinunter

.
auf

.
den
.

Schall
r jt r x hi l

druck 018 tN opiiq tTrouigcm vkuioihwirner war es. oer zuer I mil oem rua..und Giebeln ein imposantes Bild. Und hackten da Schwein die Kreuz undDer Grundstein, zu diesem herrlichen ,Die öetmelmannGe---
, oas mer .Pia

Tot WM 4ri.,t im. ...lte Stabil sinivn meine:
ne Gedanken eines völligen Ausbaues in
die Oeffentlichkeit trat. Seine Begeifte
?na kallt in den Serzen aller Kölner.

iuuer.
DaS ging so geschwindlix breitest

ftnl lTi)iiie Wie war zu Köln s doch vordem
" 'Xv ÖlDu Von Thoren hin ju Thor,,

Dich, In maieslät'Icher Rudi
I

Bauwerke wurde am 14. August 0248
durch den Erzbischof Konrad von Hoch,

staden gelegt. Erst 622 Jahre spciter. im

Jahre 1830. konnte daS Fest semer Boll.
nfhittt werden. So sind Jabr.

mit ht i h ' im aismo:tii lbttrm siebn in blauem just verkre. Mit Sf nMlmannmen 10 veauemialler Rheinländer, aller Deutschen mächtig
Die klappten mit Beilen, die schnitzten anDen war man faul ... man legte sichntiBcg ntt grüne Well xit mit Lu t

st" ?"S umlplilt. C, mieiad) usnkren.
fcttmcbfl Tu f'CiMc t uns des etruim tnifl V1ICUCII.Im Jahre 1822 wurde der Kölner

Karneval in seiner heutigen Form in'S
Wider. AM 4. iepiemver imz muroe

im Beisein deö Königs Friedrich Wilhelm
TV. teittlickst der Grundstein zum Weiter

UHU irchen, Thürmen. Mauern und Paläste,,, Die spülten.X ' ;;? ".w;"1.1""?' ktv ivewugi,Den ülii eiiljückl ie sohnern und den
Mittu . . .

Leben gerufen. vuoete ycy rte große
KarnelSaesellschaft,'und die Beranstal.

hundert an dem unvollendete Bau. der

wie ein Trümmerbild einer vergangenen

Glanzzeit Köln? und de deutschen Volkes

knNnk bnmäcktia vorüberaeaanae. Sie tun eine ffestzugeS am Montna wurdeetM anbt ich durch bo Swiisend, (BeloOBLM trete durch bc TboreS bäünaIti Slrnfeon hhtiH hlK V,

Hin auf die Bank und pflegte stch:

Da kamen bei Nacht

Ehe man'S gedacht

Die MLnnlein und schwärmten
Und klappten und lärmten'

' '

Und rupften
Und zupften '

Und hüpften und rrabten
Und putzten und schabten,
lind eb' ein ffaulvel, noch erwacht.

in'S Programm aufgenommen. Bielemitn nie aewaat. ein solches Bauwerk
k'lll tonntft, breit. Gemauer, Zburm und TmtkiöhSt don Leiten, welche längst bttlloatn

kleinere KarnevalSgefellschaften entstanden
noch später und entstehen noch jede Jahr;

's,, ut. n.M v. i. (rniu.f.$1 snscher Menschensirom

zu beginnen, und waren darum auch

außer Stande, S zu vollenden. Als der

wirthschaftliche Niedergang der inst so

illlbende Sansastadt an seinem Tief.
Ootl 016 äiuö l'1'1' VW1 ",l im"
MiH ha rtnnicn NesteS. Sckon am 11

IlllUlHl uuiui.tll, 5UU4tl, EilttOteNBllUeN
t kilch Begcilwqnl Tas deuts, nrn

Mit Licht: yuicy, yui.cy. yu,
verschwinden all'!

0 weh. nun sind sie aUe fort
Und keines ist mehr hier am Ort'
Man kann nicht mehr wie fonsten ruhn,

Man muh nun alles selber thun!

Ein jeder muh fein

Selbst fleißig sein

Und kratzen und schaben

Und renne und traben
Und schniegeln
Und biegeln ,
Und klopfe und hacken

Und kochen und backen.

Ach daß eS noch wie vormals dar l

Doch kommt die schöne Zeit nicht testet

im t , ßaft Dir das Wrt
. elallnil

Die wühlten.
Und mengten und mischte

Und stopften und wischten.

That der Gefell die Augen auf
Wapp! hing die Wurst da schon im AuS

verkauf.

Beim Schenken war eS so: eS trank
Der Küfer bis er niedersank:

Am hohlen Fasse schlief er ein;
Die Männlein sorgten um de Weilt

Und schwefelte fein
Alle Fässer ein.
Und rollte und hoben

Mit Winden und Kloben

Und schwenkten
Und senkte

bau gelegt, tur oe im ganzen o

l5 Millionen Mark verausgabt wurden.

I diesem Jahre konnte endlich am 15.
Oktober, in Anwesenheit de Kaisers Wil.
Helm I. und fast sämmtlicher deutscher

Bundesfürsten, da Fest der Bollendung

gefeiert werden. ES waren zwei Festtage
weihevoller Stimmung, der Tag der Ein-weihu-ng

und der folgende Tag des Fest.
zugeS, die wie ein Jugendtraum unaus

schlich im Erinnern ruhen.

ffioni erhabenen Ernst zur erhabensten

Lust: der Kölner Karneval, der zunächst
in der drolligen Köllsche Sproech" wur
zelt:

kn,i. nnelanat. als Deutschlands Voli War all sein Tagewerk bereits gemacht.des 11., also am 11. November, beginnen
die karnevalistischen Sitzungen. Es gilt,
den schlimmsten Menschenfeind, den

nr. am arökten und der

I
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Köln'S schönster und bekanntester Theil
ist sein weltberühmter Dom. Vom Alten Nbei abgerissen war vom deutschen

Lande, da war auch die Herrlichleit deö Griesgram, der sich während deö JahreS
überall eingenistet hat. im Herzen aufzu.

ihoiu yet ivanvcri man iveilwarts nach
dM Rathhaus, nach dem Gürzenich. der

Die Zimmerleute streckte sich

Hin aus die Spän' und reckten sich,

Indessen kam die Geisterschaar

Und sah. was da zu zimmern war:

Nahm Meißel und Beil
Und die Säg in Eil':
(Sie Thaten und stachen

Kölner DomeS am tiefsten gesunken; da
,nr innrit foaat. in der Zeit der ffremd spüren und mit den Waffen des WitzeSUil lS .der Herren Tanzhaus' errichtet

Herrschaft, ein französischer Bischof Napo.
. . .m jrfl LI. t'f L i

und ulkigen Spotte zu veiampfen.
Allmählich rückt die Zeit de eigentli

chen Karnevals heran; drei Tage, Srnrnleon den oriaziag malycn, eit vicrn
ivuroe uno w,w mioen gekostet hat
um durch die Hochstraße nach dem Wall,
rassplatz zu kommen und gebannt vor den
gewaltlgen Domthürmen zu stehen. Links

Unö kölsche Svrooch. se eh Nt Schatz, v yer.Und gössen und panschtenUnd hieben und brachenMasse, die nur noch IS Heumagazin
diente, dock sbtrsaen z Mn, Als KA tag. Montag und Dinstag vor BeginnTä gar nit eß ermeßiich:

3loirfelirit)rina in der Wessen

Der Negimenisbarbier. hervor und meldete sich

Zu Befehl. Herr tuscht." . . , n.ftufce. Al der Fabrikant dann' in Kon magerte Fräulein daS in der Hand
frmnhfCvH .in kleine Buvde dielt. WieTnS Ende einer Verlassenen. in der sie sich fo plötzlich befand, machten

kie liierst schwermütia und schlieklicb ffrau Lild Langtrh hielt sich darüber ,'jta, wenn wener niaji in . , . ,
rocirift Du? Aber ick, babe ihn in derkurs geriet, verließ et feine Geliebte, um,

Weste, die ich meiner Frau zum Bügeln

gegeben habe

Gärtner.
Gut, dann ernenne ich Sie zum

Feldscher".
.Aber. Herr Oberst " '

.Kein Wort mehr. Wenn Sie Gra

schneiden können, können Sie auch Haare

schneiden.'

- Im Kabaret.

Milly, weöhalb bist Du denn auf in

mal so ernst, und MchdenllW''

Ein Nnierschlrd.
5?rit wann arbeitet riamilich

auf, daß in gewissen Modeateliers zu
wenig Werth auf daS Entwerfen von
Modellkleidern gelegt würde.

Jeder Schmierer, der einen Bleistift
handhabt, hält sich für einen Modellzeich
ner. DaS erinnert lebhaft an daö Regt
ment, dem ein Barbier fehlte und daS,
trotz allen SuchenS keinen auftreioen
konnte. Der Oberst ritt vor die Front
und fragte, ob unter den Mannschaften
vielleicht einMrtnesei. Gin,Mann trat

Ueber da furchtbare Ende der Gelieb
tei' eines früheren Berliner Fabrikanten
wird dem B. Börs.Cour." aus Schöne
bc berichtet: Im vierten Stock des Hau
ses lkditschstraße 11 richtete vor einem
Jahre ein Berliner Kaufmann, der eine

gieße Fabrik in der Stallschreiberstraße

besä, seiner Geliebten, der jetzt 33 Jahre
altcn Schneidkkin Frida Gärtner, eine
Dreizimmerwohnung ein. Viö zum 1.
Oktober vori?!Z. JahreS wohnte er bei ihr,
und beide lebten bis dahin auf.großem

der Befund eines hinzugerufene ArzzteS

ergab, war sie am Hungertode gestorben.

In der Wohnung selbst herrschte die

die größte Unordnung, j Alle Kleider,
Decken usw. lagen zerstreut auf dem Fuß.
boden umher. AlleS weist daraus hin, daß
die Verlassene irrsinnig geworden ist.

Die Worte .Beute' und .Dividende"
bedeuten ganz dasselbe, näknlich Gewinn
antheil". ,.

geistesgestört. Der Hauswirt, der ihre trau,
rige Lage erkannte, stundete ihr die Miete.

Nach 14 Tagen al'er schrieb er ihr. daß sie

nun doch entweder die Miete zahlen der

die Wohnung räumen müsse. Da er keine

Antwort erhielt, wollte er sie sich am

nächsten Tage selbst holen, auf sein Klopfen
und Klingeln wurde ihm jedoch nicht ge

öffnet. Er ließ dann durch die Polizei
öffnen, u,id man fand in der Küche daö
völlig entkleidete, bis., zum Skelett : abge

wie er sagte, sich in Amerika eine neue
Existenz zu gründen und ihr sofort
nach seiner Ankunft dort zu fchreiben,
wann sie nachkommen solle. Wider Er
warten blieb sie jedoch ohne Nachricht.
Diel war umso schmerzlicher für sie. als
ihr Geliebter sie gänzlich mittellos , zu
rückgelassen hatte. Miete konnte sie seit
dieser Zeit überhaupt nicht mehr bezahlen.
DaS vergebliche Warten auf eine Nachricht

voihrem Gelirbtc nd divgroße..Not,

der4
Sohn deS ChesI schon bet uns?"

.Arbeiten thut er seit einer halbe

Stunde, aber angestellt .ist. schon ftt
Ms.-- Wonatczi."


